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Helfen gerne: Die Kinder vom Hort der Grundschule Am Park in Taucha haben gemalt, gesammelt und sich Gedanken gemacht, wie sie krebskranken Kindern etwas Freude 
schenken können. Spenden, Blume, Plakat und Zirkusbild gingen an die Elternhilfe für krebskranke Kinder Leipzig. Foto: Jörg ter Vehn

Hilfe von Herzen für krebskranke Kinder
Hort der Grundschule am Park spendet für Leipziger Elternhilfe / Verein: „Intensiv mit Thema beschäftigt“

Taucha. Diese Spenden kamen von 
Herzen: Der Hort der Grundschule am 
Park übergab diese Woche der Eltern-
hilfe für krebskranke Kinder Leipzig 
300 Euro. Und eine Pflanze. Und ein 
selbstgemaltes Bild – und ein hübsch 
gestaltetes Plakat, das in Leipzig künf-
tig an die freundschaftliche Gabe er-
innern soll.

„Ich war mit der Oma einkaufen und 
hab mir eine Pflanze für mein Zimmer 
aussuchen dürfen“, erzählte Lukas. 
Angesichts der Aktion im Hort wolle 
er die nun aber lieber den kranken 

Kindern geben. Hortchefin Kerstin 
Fritsche freute sich über den grünen, 
dornigen Gesellen mit hübschen Blü-
ten für die Elternhilfe. „Diese Blume 
ist wie das Leben: Manchmal hat’s ein 
paar Dornen, aber dann auch wieder 
Blüten.“

Julia hatte für die kranken Kinder 
ein Bild vom Zirkus gemalt. „Weil die 
doch bestimmt Tiere gerne haben, 
habe ich mir das einfallen lassen“, 
sagte sie. Birgit Plättner von der Ge-
schäftsstelle fand das besonders toll. 
Zumal die Kinder sich wegen ihrer 

Krankheit meist von ihren liebgewor-
denen Haustieren trennen müssten. 

Mit den Spenden werde versucht, 
etwas Licht in den Alltag der Kinder 
zu bringen. Es werde ein Clownbesuch 
organisiert oder Fasching gefeiert. 
„Musik und Kunst sind auch wichtig 
für diese Kinder“, erläuterte sie. Man-
che würden als Ausgleich im Kranken-
haus zum Beispiel ein Instrument ler-
nen, was ebenfalls mit Spenden wie 
von den Hortkindern möglich werde.

„Auch wenn sie noch klein sind – 
diese Kinder haben sich unglaublich 

intensiv mit dem Thema beschäftigt“, 
lobte Vorstandsmitglied Heike Reetz 
das Engagement der Grundschüler.

Der Hort spendet zum zweiten Mal 
an die Elternhilfe für krebskranke 
Kinder Leipzig. Das Geld war dieses 
Mal gesammelt worden bei der ge-
meinsamen Weihnachtsfeier von Hort 
und Schule, wo die Kinder ein Pro-
gramm aufgeführt hatten, und im El-
terncafé, wo um Spenden gebeten 
worden sei, so Fritsche. Der Hort sel-
ber habe dann die Summe noch etwas 
aufgerundet.  Jörg ter Vehn

Regelung des Wasserzulaufs bleibt Problem
Gesprächsrunde zu Papitzer Lachen / Veranstaltung stößt auf geringes Interesse

Schkeuditz. Zum Thema „Wie weiter 
mit den Papitzer Lachen?“ hatte der 
Naturschutzbund (Nabu) Regional-
verband in die Auwaldstation nach 
Lützschena eingeladen. Auf geringes 
Interesse ist die als Gesprächsrunde 
gedachte Veranstaltung gestoßen. Le-
diglich neun Besucher waren gekom-
men. Die Probleme im Naturschutz-
gebiet (NSG) indes sind die gleichen.

„Ich kenne die Lachen seit 1956“, er-
zählt Klaus-Dieter Dittmann und meint 
das NSG Papitzer Lehmlachen zwi-
schen der Neuen Luppe und der Wei-
ßen Elster. „Nur in Extrem-Sommern, 
also etwa alle zehn Jahre, ist das Ge-
biet damals trocken gefallen. Sonst 

stand da immer Wasser drin“, weist 
der Nabu-Mitstreiter gleich auf das 
schon seit Jahren existierende Problem 
hin: Damit in den Lachen Wasser steht, 
muss ein Auslassbauwerk an der Elster 
geöffnet werden. 
„Die Neue Luppe 
schneidet sich Jahr 
für Jahr tiefer in ihr 
künstliches Fluss-
bett und entzieht 
dem Gebiet Grund-
wasser“, erklärt 
Dittmann und erwähnt die Sogwirkung 
der tiefer liegenden Luppe. Zwar im 
Besitz des uneingeschränkten Wasser-
rechts, erhielt der Nabu jedoch regel-
mäßig Anweisung vom Landratsamt 

(LRA) Nordsachsen, den Zulauf zu 
schließen, was im Jahr 2009 zu einem 
Fischsterben führte und für einen Auf-
schrei auch bei den Anglern sorgte. 
„Im letzten Jahr gab es ausreichend 

Niederschlag und 
damit genügend 
Wasser in den La-
chen“, betont Ditt-
mann, sich an die 
Vorgaben des LRA 
gehalten zu haben. 
Trotzdem konnte 

die alljährliche Jagd nicht stattfinden.  
Hinter vorgehaltener Hand ist die Jagd 
auch die Begründung, warum die La-
chen jährlich trocken fallen sollen.

„Wir waren von der Teilnahme ent-

täuscht“, gesteht Dittmann bezüglich 
der jüngsten Gesprächsrunde und glaubt, 
das mangelnde Werbung eine Ursache 
gewesen sein könnte. Er erwähnt, dass 
Nachwuchsprobleme bestehen und hofft 
auf künftig mehr Interessenten. „Wir 
haben gut zwei Stunden gesessen“, er-
gänzt Udo Busse vom Anglerverband. 
Immer wieder gehe er in die Lachen, 
um nach dem Rechten zu schauen.

Feste Termine, das Auslassbauwerk 
zu öffnen oder zu schließen, gibt es 
nicht, hatte LRA-Sprecher Rayk Berg-
ner unlängst mitgeteilt. Dittmann er-
gänzt, dass man sich mit dem vom LRA 
beauftragten Hendrik Teubert, der an 
einem Managementplan für das NSG 
mitgearbeitet habe, auf einen dauer-

haften Wasserstand in den Lachen ge-
einigt habe, der eine Wasserdeckung 
von 15 Prozent vorsehe. „Das ist ein 
Kompromiss“, sagt Dittmann. Die Um-
setzung indes gestalte sich schwierig, 
da die einzelnen Lachen unterschied-
lich schnell leer liefen. So könne eine 
Lache durchaus noch über die Hälfte 
gefüllt sei, eine andere aber zur selben 
Zeit schon trocken stehen. 

„Mollusken, also Muscheln oder 
Schnecken oder auch Unterwasser-
pflanzen sterben beim Trockenfallen 
ab“, sagt das Nabu-Mitglied. Immer 
wieder müsse die Fauna und Flora neu 
entstehen oder durch den Zulauf einge-
spült werden. Manches sei dann aber 
auch einfach weg. Roland Heinrich

Autobahn-Ausfahrt

Suzuki rutscht gegen
Leitplanke

Radefeld (-art). An der Autobahn 14 
kam gestern gegen 5.45 Uhr an der 
Ausfahrt Radefeld ein PKW Suzuki ins 
Schleudern. Das Fahrzeug kippte laut 
Polizei auf die linke Seite und rutschte 
gegen die Leitplanke. Ob der Fahrer 
dabei verletzte wurde, dazu machte die 
Polizei keine Angaben. Die Höhe des 
Sachschadens werde noch ermittelt. 

Burgtheater

Mitspieler jederzeit
willkommen

Schkeuditz (-art). Der Verein Burg-
theater Wehlitz lädt auch in der dies-
jährigen Spielzeit wieder Kinder und 
Jugendliche zum Mitmachen ein. Die 
Veranstaltungen beginnen jeweils mitt-
wochs ab 17 Uhr im Kulturhaus Sonne 
und enden für die Zwölf- bis 15-Jähri-
gen der Kindergruppe um 19 Uhr sowie 
für die 16- bis 20-Jährigen der Jugend-
gruppe um 20 Uhr. Dem voran geht je-
weils von 18.25 bis 18.50 Uhr eine 
Sprachausbildung, teilte die Vorstands-
vorsitzende Marianne Hubrich mit. An 
diesem Sonntag findet für beide Grup-
pen wieder ein Theaterworkshop statt.  
Nächsten Mittwoch geht es dann für 
die Kindergruppe um das Thema „Vor-
gang-Verb“ und für die Jugendgruppe 
um das „Entstehen einer Situation“.

Klaus-Dieter Dittmann: Ich kenne die La-

chen seit 1956. Nur in Extrem-Sommern, 

also etwa alle zehn Jahre, ist das Gebiet 

damals trocken gefallen.

Warten auf positives Bodengutachten
Druckfestigkeit in Windmühlenstraße noch nicht abschließend geklärt / Restarbeiten dann in rund drei Wochen

Taucha (-tv). In der Langzeitbaustelle 
Windmühlenstraße tut sich wieder 
was. Nach der witterungsbedingten 
Winterpause, in der an ein paar war-
men Tagen noch die Bordsteine zu 
Ende gesetzt wurden, trafen sich diese 
Woche die beteiligten Baufirmen und 
die Stadt zu einer Beratung vor Ort.

Dabei sei auch ein so genannter 
Schürf vorgenommen worden, erläu-
terte Bauamtsleiterin Barbara Stein. 
Die Bodenprobe habe aber wenig er-
bracht, weil der Frost noch zu tief im 
Erdreich stecke, sagte sie. „Der Gut-
achter hat gemeint, dass wenigstens 
eine Woche mit durchgehenden Plus-
grade auch nachts nötig ist, bis der 
Boden so weit ist, dass Aussagen ge-
troffen werden können“, erklärte sie.

Wie berichtet, muss in der Straße  

mit einem speziellen Verfahren die 
Druckfestigkeit des Untergrunds erwie-
sen werden, bevor die Hauseinfahrten 
fertig gemacht und die abschließende 
Asphaltfahrbahn aufgebracht werden 
kann. Sobald das Okay des Bodengut-
achters da sei, könne es schnell gehen, 
sagte Stein. „Die restlichen Arbeiten 
könnten in zwei bis drei Wochen abge-
schlossen sein“  – sofern nicht Nachar-
beiten am Untergrund nötig sind.

Derzeit würden noch die Abwasser-
schächte, die mitten in der Straße lie-
gen, von einer Baufirma saniert. Das 
seien jedoch noch Restarbeiten aus 
dem Vorjahr. Die Sanierung der Straße, 
die eigentlich nur eine neue Decke er-
halten sollte, hatte sich gezogen und 
verteuert, weil der Untergrund schlech-
ter war als angenommen.

Die Abwasserschächte in der Windmühlenstraße werden saniert, bevor die Asphaltde-
cke aufgebracht werden kann.  Foto: Jörg ter Vehn

Einstige Wolteritzerin publiziert über Symbole und Zeichen
Leipziger Buchmesse: Das Berufswappen auf Vaters Grabstein spielt für Verlegerin Gisela Pekrul eine besondere Rolle

Wolteritz. Zur Leipziger Buchmesse ab 
17. März wird es Gisela Pekrul wieder 
einmal in ihre alte Heimat ziehen. Die 
heute bei Schwerin lebende gebürtige 
Wolteritzerin beschäftigt sich als Verle-
gerin schon viele Jahre mit Handwerks-
zeichen, Zunftsymbolen und Berufswap-
pen. Das Wissen, die vielen Darstellungen 
hat sie publiziert und jetzt auch digitali-
sieren lassen, so dass sie nun auf der 
Messe in Leipzig die DVD und CDs zu 
diesem Thema vorstellen möchte.

Dass die heute 67-Jährige ein Faible 
für all diese Zeichen hat, sieht sie in ih-
rer Kindheit begründet. Als Zehnjährige 
musste Gisela Pekrul den Tod ihres Va-
ters verkraften. Paul Grabs war als 
Bergmann in einem Wismut-Schacht in 
Oberschlema ums Leben gekommen. 
Laut Überlieferung hatte er engagiert 
einen Grubenbrand verhindert und so 
vielen Kumpels das Leben gerettet. Seins 
aber hatte er lassen müssen. „Einer sei-

ner Freunde, ein Steinmetz 
aus Halle, hatte meiner Mut-
ter vorgeschlagen, das Be-
rufszeichen des Vaters mit 
auf den Grabstein zu brin-
gen“, erinnert sich Pekrul. 
„Das hat sich eingeprägt. 
Als 1993 mein Lebensge-
fährte starb, er war Bauin-
genieur, habe ich das Bau-
handwerkszeichen in den 
Grabstein einarbeiten las-
sen. Es hat sich wohl bei 
mir im Kopf festgesetzt, dass 
der Beruf eben auch eine 
Charakterisierung des Men-
schen darstellt“, sagte ges-
tern die einstige Wolteritze-
rin, die in Leipzig 
Mathematik studiert und 
nach der Wende eine Soft-
warefirma sowie einen Ver-
lag gegründete hatte.

Wann immer sie in der Region ist, um 
zum Beispiel ihre Schwester in Leipzig 
zu sehen, besucht sie auch Wolteritz und 
das Grab. „Das Dorf sieht gut aus. Es 
hat sich einiges getan und man findet 
sich trotzdem noch zurecht“, schildert 
Pekrul ihre Eindrücke. Erst im letzten 
Herbst war sie wieder zum Siedlungs-
treffen gekommen. Ob sie mal an eine 
ständige Rückkehr gedacht hat? „Ja, 
zum Beispiel 1974, als mein Elternhaus 
verkauft wurde. Aber ich bin dann doch 
bei Schwerin geblieben. Und jetzt bin 
ich schon über 40 Jahre hier, habe mei-
nen Bekannten- und Freundeskreis hier. 
Außerdem sind die Mecklenburger auch 
sehr nette und verträgliche Menschen“, 
berichtet die Sächsin.

Den Grabstein ihres Vaters hatte sie 
einmal auch aus beruflichen Gründen 
besucht – und fotografiert. Denn das 
dort abgebildete Bergmannssymbol 
spielt auch in ihren Publikationen eine 

Rolle. Doch die Zeit für das Grab läuft 
ab, 2014 der Pflegevertrag aus. „Die 
Leute hatten schon vor 20 Jahren ge-
staunt, dass ich den Vertrag noch ein-
mal für so lange Zeit verlängert hatte“, 
sagte die Seniorin. Und obwohl in Wol-
teritz Vater, Mutter und Bruder liegen, 
werde sie sich wohl in ihrer neuen Hei-
mat beerdigen lassen.

Doch bis dahin soll möglichst noch 
viel Zeit vergehen. Aufgaben und Freu-
den gibt es noch genug, nicht nur der 
Enkel wegen. „Ich will nicht nur rumsit-
zen und meine Rente verjubeln“, sagt 
Gisela Pekrul. Deshalb hat sie mit ihrem 
Mitstreiter Ernst Franta den Wissens-
schatz um bekannte und unbekannte 
Handwerkszeichen, Zunftsymbole und 
Berufswappen aufgearbeitet, bebildert 
und digitalisiert. Das alles und andere 
ihrer Verlagsprodukte sind zur Messe in 
der Halle 5 zu sehen.  Olaf Barth 

www.edition-digital.com

Das Zeichen auf diesem Grabstein in Wolteritz kündet 
davon, dass hier ein Bergmann begraben liegt. Dessen 
Tochter stellt nun in Leipzig ihre Publikationen über 
Berufswappen und andere Zeichen und Symbole vor.

Fo
to

: 
O

la
f 

B
a
rt

h

Anmeldung

Schulung für
Schatzmeister
von Vereinen

Radefeld (rohe). Zu einer Schulung für 
Vereinsschatzmeister lädt der Kreis-
sportbund (KSB) Nordsachsen nach Ra-
defeld ein. Thema des am Donnerstag, 
den 31. März stattfindenden Lehrgangs 
sind Grundinformationen zum Vereins-
steuerrecht und aus der Vereinsbuch-
führung. Der Diplomwirtschaftsinge-
nieur Andreas Pusch wird von 18 bis 
20.30 Uhr referieren. Ausdrücklich 
weist der KSB darauf hin, dass die Ver-
anstaltung nicht nur für Sportvereine 
angeboten wird. Jeder Verein müsse 
sich mit der Buchführung oder dem 
Steuerrecht auseinandersetzen.

Dringend ist eine Anmeldung erfor-
derlich, heißt es in einer Mitteilung. 
Dies könne per E-Mail unter der Adres-
se jaeger@ksb-nordsachsen.de schrift-
lich oder unter der Telefonnummer 
03423 601547 mündlich erfolgen. Mit-
gliedsvereine des KSB Nordsachsen 
müssen 20 Euro pro Teilnehmer be-
zahlen und können dies per Rech-
nungslegung erledigen. Nicht-Mit-
gliedsvereine zahlen pro Teilnehmer 
40 Euro als Barzahlung und vor Ort.

Im April 2011 starten dann für die 
Sportvereine aus Nordsachsen die 
nächsten Übungsleiter-Grundlehrgän-
ge. Bereits aktive, jedoch nicht lizen-
sierte Übungsleiter im Verein oder Neu-
einsteiger können teilnehmen. 

Informationen gibt es unter 03423 601547 
und www.ksb-nordsachsen.de

Beratung

Planung zu
Stadtfest und
Ferienpass

Schkeuditz (-art). Zu einer Beratung mit 
Vertretern der Stadtverwaltung und dem 
Organisationsbüro des Stadtfestes waren 
diese Woche alle Schkeuditzer Vereine 
und öffentlichen Einrichtungen eingela-
den. Dabei ging es um Vorbereitung und 
Organisation des Schkeuditzer zentralen 
Kinder-Aktionstages sowie des Stadtfes-
tes und um Veranstaltungen im Rahmen 
des Schkeuditzer Ferienpasses vom 11. 
Juli bis zum 19. August. „Die Resonanz 
war ordentlich. Zwar konnten nicht alle 
Vereine kommen, einige hatten sich ent-
schuldigt oder ließen sich vertreten. 
Aber für die Planung war die Veranstal-
tung schon sehr wichtig und hilfreich“, 
sagte gestern Stadtsprecher Helge Fi-
scher. Die genannten Höhepunkte seien 
ohne die Mithilfe der Vereine und Ein-
richtungen nicht möglich, hieß es in der 
Einladung. Gleichzeitig aber haben die 
Mitwirkenden gute Chancen, sich zu 
präsentieren. Wie zum Beispiel am Kin-
deraktionstag am 4. Juni in Glesien, wo 
Schkeuditzer Schulen ihre Profile vor-
stellen und mit Mitmachangeboten das 
Interesse der Kinder wecken können.

Für das Stadtfest vom 23. Juni bis zum 
26. Juni ging es hauptsächlich darum, 
wer beim Umzug mitläuft und wer sich 
mit kulturellen Beiträgen oder mit einem 
Stand präsentieren möchte. Alle Teil-
nehmer der Vorbereitungsveranstaltung 
signalisierten ihre Bereitschaft, an allen 
oder einzelnen Aktionen mitzuwirken, 
erklärte Fischer. Die Art Kapella und der 
Jugendklub Neue Welle zum Beispiel 
sind bei allen drei Höhepunkten vertre-
ten. Der Gemischte Chor Glesien und 
das Burgtheater Wehlitz etwa bereichern 
das Stadtfest mit kulturellen Beiträgen. 
Ebenfalls beim Stadtfest, aber auch beim 
Ferienpass ist die Villa Musenkuss prä-
sent. 

So ließe sich die Reihe der Beispiele 
fortsetzen. Wer sich an die letzten Stadt-
festumzüge erinnert, weiß, wie viele 
Sportvereine und Einrichtungen sich al-
lein dort den Schkeuditzern und Gästen 
präsentieren. So soll es laut Organisato-
ren auch dieses Jahr wieder sein. Der 
Grundstein dafür ist nun mit dem ersten 
Vorbereitungstreffen gelegt.  Olaf Barth

Frauentag

Humor und Sekt und 
noch viel mehr

Taucha (-tv). Ein Überraschungspaket 
besonderer Art war die Frauentagsfei-
er in Taucha, die in diesem Jahr erst-
mals vom Heimatverein organisiert 
worden war. Zur humorigen Lesung 
auf dem Rittergutsschloss reichten die 
Stühle angesichts von knapp hundert 
Frauen nicht. Dafür habe die Autorin 
Renate Preuß für ihre „wilde Mathilde“ 
viele Lacher und Applaus erhalten, so 
Heimatvereinschef Steffen Pilz. Die Mu-
sikschule Delitzsch habe zwischen-
durch gelungene Einlagen gespielt. Im 
Tauchaer Kino habe es anschließend 
einen Begrüßungssekt und den Film 
„Der Auftragslover“ gegeben, bevor es 
nach einem guten Mahl im „Sirtaki“ in 
der Klebendorfer Straße die nächsten 
Überraschungen gab: Dieter Nadolski 
vom Tauchaer Verlag habe über Casa-
novas Leben und Lieben gesprochen, 
auch den ebenso liebestollen Artgenos-
sen Jonas aus Dewitz vorgestellt. „An-
schließend bekam jede Frau ein Buch 
mit wahren Geschichten über Sachsens 
schöne Frauen vom Verlag geschenkt“, 
sagte Pilz. Überraschung für ihn: „Ne-
ben Frauen aus Taucha waren auch 
viele aus Leipzig, Eilenburg und ande-
ren Nachbarorten bei unserer Feier.“

Kegelsporthalle

Merkwitzer schieben 
Kugel mit Freunden

Taucha (-tv).  Interessengemeinschaft 
(IG ) und Freiwillige Feuerwehr Merk-
witz wollen mit Mitgliedern, Freunden 
und Bekannten am Sonnabend kegeln 
gehen. Sportschuhe, Kondition und 
Einsatzbereitschaft seien mitzubringen, 
Spaß, Getränke und ein Imbiss würden 
gestellt, teilte Roland Wagner von der 
IG mit. In der Kegelsporthalle Kriekau-
er Straße geht’s um 19 Uhr los.

Rittergutsschloss

Winzer erklärt 
 den Rebenschnitt

Taucha (-tv). Der Tauchaer Weinberg 
erhält am Sonntag seinen Frühjahrs-
schnitt. Interessierte sind herzlich ein-
geladen, Winzer Armin Gallert dabei 
zuzusehen und sich von ihm Tipps für 
den richtigen Rebenschnitt zu holen. 
Die Veranstaltung beginnt um 11 Uhr 
am Rittergutsschloss.
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